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üunden mit dem UkÜßbiM" für den Unterlahnkreis
839 Diez, Donnerstag de« 12. Oktober 1916 22 . Jahrgang

fet  deutsche amtliche Bericht,
poßes Hauptquartier, 11. Oktober. Amtlich,
her KrieMchar,platz.

Einzelnen Abschnitten der
^ Grneralfelsmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
rer Artwisftont der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht
ndie Engländer wieder lebhafte Pa t r ou i l-

«keit.
scr Schlachtfront nördlich der Somme folgten dem
tont über die Ancre nach Norden übergreifenden:

Feuer abends und nachts zahlreiche Teil-
stk,  die auf der Linie Morval -Bouchavesnes be-
kräftig mehrfach wiederholt wurden . Hier hat sich

von S a i l l h auch der Gegner auf schmaler
msere erste Linie festgesetzt, während er im übrigen
x, oder im Nahkampf abgeschlagen wurde . Nord-

duThiepval  ist der Kampf um einen 'kleinen
noch nicht abgeschlossen.

der Somme gelang es den Franzosen, nach
re Tage andauernden Vorbereitnngsseuer in den

»villers vorspringenoen Bogen unserer Stel-
Angen und unsere Truppen auf die vorbereitet^

e abschneidende Linie zurückzudrängen. In der
een Stellung liegen die Höfe Genermont und

Flieger schossen4 Flugzeuge hinter der feind-
!hinter unserer Linie ab.

Heeresgruppe Kronprinz.
Primat; (südöstlich von Reims ) stieß eine deutsche

Steilung bis in den dritten französischen Ara-
D machte Gefangene.
Kreits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätig-
Flasgebiet nahm besonders östlich des Flusses
4 zu. Abends kam es zu kurzen Handgranaten-

M Abschnitt Thiaumont -Flcury . Oestiich von
^ ein französischer Vorstoß abgewiesen.

Kriegsschauplatz.
Utett Heeresgruppen nichts neues,
ldicgsschanplatz in Siebenbürgen-

Tale leistet der Feind noch zähen Widerstand.
ck.-Tale und nordöstlich von Parajd gab er er-

' ^ tlich von Csik-Szereda und weiter südlich
Mirde er geworfen. Die Verfolgung der bei

sso) geschlagenen2. rumänischen Armee wird

^gsschauplatz.
c des GcneralfcldmarschaLls v. Mackensen

-̂ uüau und in der Dobrudscha keine Ereignisse.
-lMgzeug-Geschmader bombardierten mit Erfolg

T bei der Constanta -Frvnt.

klle
Mazedonische Front.
nweise lebhafteren Feuerkämpfen kam es

an der Nidze-Pslanina und in der Gegend
(westlich des Wardar ) zu ergebnislosen seind-

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

! Plenum des Reichstages.
Reichstag solch eiiigehcicöe und noch nie

^urhrtem Geheimnis umgebene Komsnissions-
aten wie in den vergangenen 10 Tagen,
'st wirklich bewahrt worden trotz all den

stfĝ MgenstandslosenAndeutungen über erfolg-
tz, fT, . Reden von Staatsmännern und Parla-
. diftlAusschuß,  Daß man hinter diesen
P^ ,/Ealitische Vorstöße vermutete, trug aller-

tz» « beä, das Hauptziel dieser Kommissions-
nämlich die Anbahnung einer

^Edigung getragenen Stellungnahme zu
h„̂ -̂ wülemen der Kricgsführung. Nun aber
Mlâ ^ iguUgeu und trotz allem Besserwisser
^ »nahnie dennoch gelungen, und die Plcnar-
tzp, "gierig aufhorchendcn Ausland zeigen,
nl,̂ ? ^ rsetzungen im Innern eine Al e i -
i ,nti aber beileibe keine Ziel  verschieden-,
*n

*eti. .3ugen erfolgte Einigung bedeutet natürlich
. ch'Neu ein Aufgeben gewisser allzu weit

, K;™ und ein Sichfügcn unter  die
etr.* steradc in den zur Debatte gestellten

Heeresleitung  ist . Nun mag cs
din-F. gleich,terung bedeutet haben, daß diese

w chlamen Hindeuburg und Ludcndorff
z ®l£lÄvon ihnen nicht nur jeder Deutsche

iistii ernsten und schwerwiegenden Fragen
l>r t®. und die beste Ausführung angedeihen

beide die Befürchtung hinfällig wirft.

i die neulich in einer baherischen Zeitung ausgesprochen wurde,
daß sie sich nämlich als Ofenschirpr für irgendwen benutzen
ließen.

Man weiß nicht erst seit heute, daß die leitenden Männer
der Obersten Heeresleitung wie auch der politischen Reichs'-
lcitung in den großen Fragen durchaus übereinstimmen. Dies
Pute Einvernehmen wird aber eie zwei Feldherren keinen
Augenblick bestimmen können, ihre Autorität aus anderen als
sachlichen Gesichtspunktenin die Wagschale zu werfen ooer gar
wo ander« wirken zu helfen, als wo es das Reichsinteresse
gebietet. Diese Gewißheik ist aber doppelt wertvoll, wenn
nach genauester Unterrichtung durch de politischen und die
militärischen Stellen ^er Reichstag keinen Grund  rindet,
der p o litif Aien Leitung eine Absage  zu erteilen.
Es ist nur natürlich) daß in einer militärischen Frage lund
die U - Boot - Frage  ist zu Mei Dritte»« militärisch) der
Reichstag seine Zuversicht vor allen Dingen êm Hauptquartier
gegenüber zum Ausdruck bringt. Das aber wird keinerlei Gegen¬
satz bedeuten zu den Berliner Stellen , denn auch sie — das ist
ja in politischen Kreisen allgemein bekannt — haben pflicht¬
mäßig ihre Auffassung dew Hauptquartier gegenüber vorge-
tragen und damit die letzte Entscheidung diesem in die Hände
gelegt.

So wird diese Reichstags-Sitzung, die scheinbar der Anfang
eines Endes fein sollte, der Beginn einer neuen und ruhigeren
Epoche dieses Krieges werden, ruhiger zu Hause, aber desto
energischer und erfolgreicher draußen, wo sich der bürgerliche
Sieg der fünften Kriegsanleihe in den militärischen eines sieg¬
reich zu Ende geführten Feldzuges umzufetzen ansängt.

Die auswärtige Politik im Reichstage.
Berlin,  11 . Okt. Der Seniorenkvndent trat vor der

heutigen Plenarsitzung zusammen, um über die Ausdehnung
der Debatte über die auswärtige Politik zu beraten . Die
Budget -Kommission hat gestern abend mit 24 gegen 4 Stim¬
men beschlossen, dem Plenum zu empfehlen, die Erörterung
der U-Bvvtsfragc auszuschließen. In der heutigen Sitzung
des Seniorenkonvents erklärten die Konservativen und die
Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft, daß sie sich dieser
Empfehlung nicht fügen und in ihren Reden auch die N-
Bootsfrage erörtern würden . Die Redner dieser beiden
Fraktionen stehen am Schluß der ersten Rednerliste. Die
übrigen Parteien einigten sich dahin, ihren Rednern in der
zweiten Serie vorzubehalten , 'das zu sagen, was sie als Er¬
widerung auf die in der ersten Serie gehaltenen Reden für
nötig halten . Morgen soll die Debatte über die auswärtigen
Angelegenheiten fortgesetzt und beendigt werden.

Ueber die Verhandlungen in» Plenum liegt
folgender Bericht vor:

! Aus der Tagesordnung steht der Bericht des Ausschusses
über die auswärtige Politik . Der Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg erscheint im Saal.

Berichterstatter Bassermann (nl .) : Die Beratung
über die auswärtige Politik im Ausschuß trug vertraulichen
Charakter . Ich bin also nicht in der Lage, über die Einzel¬
heiten unserer diele Tage in Anspruch nehmenden Verhand¬
lung zu berichten . Ich darf nur seststellen, daß alle Fragen,
die für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage wesentlich
sind, in eingehender Aussprache besprochen und gewürdigt
worden sind. Vor allem darf ich wohl sagen, daß bei
Besprechung der Kriegslage der allgemeine Eindruck der
war . daß sie als allseitig befriedigend und hoffnungsvoll
bezeichnet werden kann. (Lebhafte Zustimmung.) Der Aus¬
schuß besprach die Lage der Dinge im feindlichen Ausland
und würdigte eingehend die Entwicklung der Politik gegen¬
über Rumänien . Dabei behandelte er auch Bedeutung , .Al¬
tung und Tätigkeit unserer Diplomatie vor dem Weltkrieg
und während des Weltkrieges bis zum Ausbruch,des Krieges
mit Rumänien . Eingehend wurde dabei die aus Täuschung
berechnete Politik des Ministerpräsidenten Bratianu und die
Politik des Königs gewürdigt . Es wurden besprochen die
Wirtschaftlichen Verträge die wir während des Weltkrieges
und vor dem Kriegsausbruch mit Rumänien abzuschließen
in der Lage waren , und endlich diejenigen Ereignisse und
Faktoren , die zum Krieg mit Rumänien geführt haben.
Weiterhin wurden die Beziehungen des Deutschen Reiches
zu den neutralen Staaten und die Lage der Dinge in ihnen,
besprochen. Vor allem in

G r i e che n l a n d,
das sich heute in schwerster Krisis befindet. Alle die Er¬
drosselungsmaßregeln , die von der Entente, vor allem von
England , gegenüber den neutralen Staaten , in erster Reihe
wieder gegen Griechenland, angewandt werden, wurden ein¬
gehend erörtert . Die bewundernswerte Haltung des Königs
von Griechenland , der sich gegen die Gewalttätigkeit unserer
Feinde wehrt und bemüht ist, die Neutralität Griechenlands
auch unter den schwierigsten Verhältnissen aufrechtzuerhalten,
fand volle sympathische Würdigung im Ansschuß. (Lebhafter
Beifall .) Es ist in der Tat ein bewundernswerter Wider¬
stand gegen eine so starke Aebermacht und gegen alle diese
Treibereien , die in ihren Endzwecken dahin abzielen, nicht
nur die Monarchie zu erschüttern, sondern auch eine voll¬
ständige Anarchie im Lande herbeizusühren. (Sehr richtig ')
Die Gründe , die zu einer Uebersührung eines griechischen
Armeekorps nach Görlitz geführt Haben, wurden besprochen.

Auch hierüber sind die nötigen Aufklärungen von den
verbündeten Regierungen und ihren Vertretern gegeben
worden . In eingehenden sorgfältigen Beratungen hat sich
der Reichshaushaltsausschuß auch mit der Frage der KriegS-
mittel besaßt, die uns zur Verfügung stehen. Bei der Bedeu¬
tung , die den Unterseebooten zukommt, mußte .naturge¬
mäß auch

dieFragedesUnterseebootskrieges
im Ausschuß im Vordergrund stehen, wo sie zu den ein¬
gehendsten Verhandlungen Veranlassung gegeben hat , An¬
gesichts der Wichtigkeit dieser Frage hat der 'Ausschuß den
mündlichen Bericht über die Frage des Unterseebootskrieges
an das Plenum des Reichstages im Wortlaut festgestellt.
Ich darf diese Feststellung verlesen:

In eingehenden Beratungen hat sich Ihr Ausschuß mit
der Frage des Unterseebootskrieges befaßt. Mitglieder aller
Fraktionen und die Vertreter der verbündeten Regierungen
haben sich daran beteiligt. Alle marinetechnischen, militä¬
rischen, wirtschaftlichen und politischen Gesichtspunkte wur¬
den gründlich geprüft und gewürdigt. Die Ausführungen
standen unter dem Eindruck der hohen Bedeutung der An¬
gelegenheit und wo .n allseitig getragen von rein sachlichem
Erwägungen u^ Poem Bestreben, dem vaterländischen In¬
teresse hvj ^ mx.  Eine Einigung war im Ausschuß nicht
zu erzülW ^ r verzichtete auf eine Beschlußsaffmrg. Für
die VerßeÖlung im Reichstag empfiehlt der Ausschuß, von
einer Besprechung des Unterseebootskrieges abzusehen. Dies
geschieht in der Erwägung , daß eine eingehende Verhandlung
der marinetechnischen, militärischen, wirtschaftlichen und
politischen Einzelheiten ohne Schädigung der vaterländischen
Interessen nicht möglich ist, daß anderseits aber ohne ein»
erschöpfende Behandlung der Sache eine volle Aufklärung
nicht erzielt werden kann. (Sehr richtig !) Diese Empfehlung
für die Art der Behandlung erfolgte im Wege der Ab¬
stimmung mit 24 gegen 4 Stimmen . (Lebhaftes Hört , hört !)
Bei seinen Beratungen war ' der Ausschuß erfüllt von der»'
Gefühl der Bewunderung und der Dankbarkeit für unser
Heer und unsere Flotte (Beifall ), von der Anerkennung ihrer
unter hervorragender Leitung errungenen Erfolge . Er sieht)
der Weiterentwicklung der kriegerischen Ereignisse auf allen
Kriegsschauplätzen mit vollem Vertrauen entgegen . (Bei¬
fall .) Das Ergebnis der neuesten Kriegsanleihe hat erneut
die Festigkeit der Kriegsznversichl unseres Volkes erwiese».
Wehrmacht und Volk stehen in dem uns aufgedrungenen
Verteidigungskrieg in geschlossener Einigkeit zusammen.
(Lebhafter Beifall .)

Das Ausland zum neuen N-Boot -Krieg.
WTB . Wien,  9 . Okt. Zum Eintreffen des U. 53 in

Newport schreibt das Neue Wiener Tageblatt : Die Tat¬
sache ist geeignet, unfern Gegner ganz gewaltig auf die
Nerven zu gehen. Deutschland besitzt also nicht nur Handels-
nnterseeschiffe, sondern auch Kriegsunterseeboote , ore mit
acht Torpedorohren und Schncllfeuerkanonen armiert das
Weltmeer hin und zurück durchfahren können, ohne auch
nur die geringste Menge Betriebsmaterial unterwegs ein¬
nehmen zu müssen. Wie an Englands Küsten, so sind
die deutschen Tauchboote also auch imstande , ohne jed¬
wede fremde Hilfe und Unterstützung ihren Feind auch in
den fernsten Gewässern aussuchen und vernichten zu können.
Memand wird leugnen können, daß dem so glänzenden Er¬
eignis schwerwiegende Bedeutung zukommt. Die Fahrt des
U. 53 hat der ganzen Welt bewiesen, daß die brutale See-
gewalt Englands von Tag zu Tag offensichtlicher zum bloß
theoretischen Begriff herabsinkt, und daß deutsche Energie
und Tatkruft den rücksichtslosesten Feind selbst in den ent¬
ferntesten Zonen zu erreichen weiß, auch dort , wo er am
sichersten zu schalten und walten gedachte. Die Neue Freie
Presse sagt : Die Fahrt des U. 53 hat den Amerikanern
bewiesen, daß sie im Notfall auch aus deutsche Hilfe zur Ser
rechnen können, selbst dann , wenn die deutschen Häfen durch
Blockade gesperrt sind. Die englische Negierung hat sich
bei allen Neutralen bemüht, durchzusetzen, daß Kriegs - ,
Unterseeboote in den Häfen nicht zugelassen werden . Die
Absicht lrmrde nicht erreicht; die Neutralen sind eben doch
im Innern der einen Meirmng. daß die Freiheit des Meeres
niemals von Englaich, wohl aber von anderer Seite her-
gestellt werden könnte.

Die Reichspost  schreibt : Man kann das Entsetzen in
London, das trotz aller bösen Erfahrungen und Ueber-
raschungcn im Weltkrieg iroch immer fest an seine Scehcrr-
schast glaubte , und sogar ans einen sehr baldigen Erfolg
seiner Aushungernngsblockade hoffte, vorstellen . Englands
Verbindungen mit Amerika bedrohen, heißt, seinen Lebcns-
nerw angreifen.

Von den englischen Blättern liegen folgende Aeußerun-
gcn vor : Westminster Gazette schreibt: Obwohl es richtig
zu sein scheint, daß das Unterseeboot in Newport lveder
Heizmaterial noch Lebensmittel an Bord genommen hat,
wird man doch nur schwer begreifen können, daß es den
Hafen als Basis benutzt hat . Pall Mall Gazette



schreibt : Wenn Deutschlands Kriegsschiffe vor den amerika¬
nischen Häfen arfftreten . so werden wir gegen sie un,erer-
seits einen Patrouillendienst einrichten müssen. Auch wer¬
den unsere Handelsschiffe darauf ausgehen müssen, die P r-
raten  zu vernichten, wenn sich ihnen Gelegenheit dazu
bietet . Wer bei dieser Art von Kriegsführung bleibt wenig
steit übrig , zu untersuchen, von welcher Nationalität die
Unterseeboote sind, aus die Jagd gemacht wird . E» muß
gegen sie aufgetreten werden, sobald sie gesichtet werden.
Es ist deshalb keineswegs ausgeschlossen, daß auch ent
Unterseeboot der Vereinigten Staaten , wenn es sich in ore
gefährliche Zone verirrt , das Los ereilen könnte, das den
Deutschen zugedacht war.

Daily Telegraph  gibt sich alle Mühe, das ^Auf¬
treten der U-Boote in Amerika als für Englands Schiff¬
fahrt nicht besonders gefährlich hinzustellen . Anders dre
Times  Sie benutzt die Gelegenheit zu einer neuen Hetze.
Es sei Sache der Neutralen , wie Vereinigten Staaten,
Norwegen und Holland, sich mit Deutschland wegen der
Versenkungen auseinanderzusetzen. Es läßt recht deutlich
Durchblicken, daß nach ihrer Meinung , die U-Boote Unter¬
stützung in Amerika gefunden haben müssen.

Nach einer Reutermeldung aus Newyork hat sich bereits
eine "Anzahl Mvrgenblätter gegen die Tauchboot-
block  a d e der amerikanischen Küsten durch Deutschland
gewendet. Darnach erklärt Newyork Heralo:  Unter-
seebootsoverationen in Straßen , die unmittelbar m aincr:--
kanische Häsen führen, können und dürfen nicht geduldet
werden. Es ist die ernstliche Pflicht der Regierung, den
nötigen Schritt zu tun , dieser preußischen Kriegführung
in amerikanischen Gewässern ein Ende zu machen und zwar
ohne Verzug

<* rn v II al r f Commerce  fragt : Ist unsere Küste
eine "Basis für deutsche Tauchboote? Wenn Deutschland
sich den Zorn des Volkes der Vereinigten Staaten zuziehen
und es dazu bringen will , alles zu tun , um Deutschlands
Feinden zv helfen, hätte cs keine wirksameren Mittel am
wenden können, als diese Art der Seekriegführung lang,
unserer Küsten zu betreiben ! _ .„

Die Newhork Times äußert sich m ähnlicher Weist.
MTB Washington,  10 . Okt. Das Marine -De

partcment hat mit den Vorbereitungen zur Errichtung einer
Patrouille von Kriegsschiffen längs der Mste begonnen,
um, falls es notwendig ist, dafür' zlu sorzeWMtz die reu-
tralität der Vereinigten Staaten nicht durrWMmhbooie
verletzt werde. ^ ;

Der amerikanische Standpunkt
R . Newhork , 19. Okt. (zf.) Obwohl immer noch ein

srarker Druck von den Ententefreunden nu.ogeubt wird , ist Iviflon
nicht geneigt, tu der Nnterseebootsjrage Schntte zu ergreifen.
Einige Zeitungen erklären , zu Beginn des Krieges hatte man die
englischen Kreuzer veranlassen müssen,
der amerikanischen Hafen zu verlaßen . Man ist voüm.
der Meinung , daß Wilson sich schon deshalb starte Zurncky.ck-
tnng auferlegt , da er sonst die Aussichten sur feine kommende
Wahl ungünstig beeinflussen rvurdc.

Haag,  11 . Okt. (Zf .) Reuter meldet ans Washington:
Der juristische Berater des Ministeriums des Aeußeren , Volk
teilt mit , daß die Vereinigten Staaten sich weigerten , sich der
Auffassung der Entente anzuschließen , wonach die neutralen
Staaten die Benutzung ihrer Häfen allen Unterseebooten»
seien es nun Handels !- oder Kriegsschiffe, zu verweigern hauen-

Eine derrlscÄe Erklärung.
WTB . Berlin,  10 . Okt. In der feindlichen Presse sind

über die deutschen Unterseebootserfolge an der Kmw der Ver¬
einigten Staaten verschiedene Angaben gemacht und Betrachtua-
aen angestellt worden , die nicht unwider,procken bleiben dürren.
Der funkentelegraphische englische Zeltungsdienst von Poldhu
vom 10 Oktober mpldet , daß U 53 sechs Schiffe „torpedleirc'
und in einigen Fällen versenkte". Hierzu wir » uns von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt , oaß der Handelskrieg an der
der Bereinigten Staaten nach den Regeln der deutschen Pristn-
ordnung geführt wird , welche bestimm -:. daß em HandAsfch .ffrtrrrf : hpr 1?17rp und ttttü ItltdlUCtTt iCTTlc -ÜV-

Dampfer handelt oder um emen neutralen TaMpfer , welcher
Bannware besördert , und daß > :« Militär liehe Lage es au - ,
schließt, den Als Prise aufgebrachten Dampfer in einen,Haien
zu bringen . Es handelt sich also keineswegs Harum , daß Ham
delsdampfer ohne vorherige Warnung durch Tarpedvfstin , - e. -
fenkt worden > d. Reuter meldet ferner ans Washington,
daß die amerikanischen Behörden das Entstehen sehr k.nr,^ r
zierter Neutralitätsfragen befürchteten , wenn Untetfeebootc ,o
nahe an der amerikanischen Küste operierten , da » die, einer
Blockade gleichkäme. Hierzu wiro bemerrt , daß deutiche ^ ee-
streitkräfte das Recht haben , Kreuzerkrieg rm offenen Meere
überall zu führen , und oaß die Hoheitsg renzen nentiawr
Staaten dabei peinlich beachtet werden . Bon einer Blockade
kann selbstverständlich keine Rede fern, da nur femdliche od.r
mit Bannware beladene neutrale Schiffe aufgebracht wurden,
das Wesen der Blockade aber in der Auforingung aller schiffe
liegt die die blockierte feindliche Küste aniteneni oder der-,
lassen ohne Rücksicht auf Flagge und Ladung , / -luck dre An¬
frage des .amerikanischen Journal of Commerce . ,.Mm » .ist , .
Küste eine Bickßs für deutsche U-Boote fein ? ist uberfli '.stlg,
anqeUchts der Tatsache, daß beim Anlaufen von Newport oi-rw
U 53 von dem allen Kriegsschiffen Anstehenden Reckt der E. -

wafsnetcm Auge sehen kann.

ver Weg Äs Ttlcdemftificr.
51)

Roman von S . H i l l ge r.
(Nachdruck verboien.)

Nein - iw meist nicht. Ich habe bisher noch mcht
als Zuardeiterin geholstn . Ich suche meine erste S et e
Aber" ich bin durchaus nicht ungeübt , denn ich habe
meine eigenen Kieider und und -

Sie grau locyrte lächelnd mit der ownd. »Das
müssen Sic lernen , Fräulein . Wenns momentan nicht
gar -u sehr pressierte, würde ich mich mit Ihnen be-

LL " « MM » M ,'ch «».

6it  Je ? ni“ e B "ra

äu  iU d,0Är ® in«S ‘T «nb (i. w>. d°r » f l»
Straße mit leerem Blagen , unglücklich, wst oerzweifelt.

Der Himmel strabile, er lachte, wie in  heller Ureude
über all das Glück, auf welches er nlederschaute.

Und doch flohen schon damals dir Tranen um ge¬
fallene Helden, um Greueltaten , von Feinden an den unsri-

^ Auf dein Dönhoffsplatz ließ Dora sich erschöpft nieder.
Sckön war es dort , der Rasen leuchtete -m herrlich¬
sten Grün . Spätrosen dufteten, der Brunnen plätscherte
' Neben ihr saß eine junge , gut angezogene Frau , welche
mit ihrem !£öd)terd)cn 23 qÜ  jpidte.

D r kleine Unband quälte mit immer neuen Enifallen
vi( »der diese ließ es aeduldig über sich ergehen.
*"e sich ' die Augen ! u.Ur das B°;
SgSfVffi SPt St

. k- »»-° m» ihr-" « ftÜSÄ,konnte auci) ne rau - a
. war sie hoch angesehen auf ihrer A beit-steck., m
1 drängte ihr die größten Posten förmlich auf. Je mehr

Ne stbasien konnte, uin so besser. .
j Und nun drückte sie sich hier herum wie e ne Aus-
' gestoßene. Sinnlose Angst vackte sie bei  dem Dedmit^ i

JJf 1*  ihr nicht schmll genug geling-n könne. B:

Jahrestag der deutschen Verwaltung in
Wilna und S« k-alki.

Der Oberbefehlshaber im Osten, Generalfels marsch all
Prinz Leopold von Bayern , erließ folgenden Armeebefehl
an Generaloberst v. Eichhorn : Zn diesen Tagen fahrt sich die
Einrichtung der Verwaltung in Wilna und Suwalki . Unter
den schwierigsten Verhältnissen ist in einem durch Ruß¬
land entvölkerten und zerstörten Lande durch deutsche Arbeit
und deutsche Energie viel geschaffen worden, was der Armee
unt> 'dem deutschen V-aterlande niti?t und dem 2ande jelu^
zugute kömmt. ' Ich spreche Ew . Exzellenz Hierfür meine
volle Befriedigung aus und bitte auch, meme Anerken-
nuna dem Herrn Etappeninspekteur und den^Angehorfgea
der Verwaltung übermitteln zu wollen. — Generalobeich
v Eichhorn spricht bei der Bekanntgabe des Armeebesebi-
mrch seinerseits dem Etappeninspekteur und sämtlichen An-
qehörigen der Verwaltung seinen Dank und ferne vollste
Anerkennung für die im verflossenen Jahre von der Ver¬
waltung unter den schwierigsten V-rhältnifsen geleifrete
Arbeit aus.

Kriegsschäden in Kronstadt.
Budapest,  10 . Okt. (zf.) Während des Aufenthaltes

der rumänischen Horden in Kronstadt und Umgebung, noeg
mehr aber gelegentlich des fluchtartigen Rückzuges wurde
vielen Jndustrieunternehmungen durch boshafte Zerfcoc-
rung Plünderung und Brandlegung sehr bedeutender Scha¬
den ' zugesügt. Wesentliche Schädigungen haben unter an¬
deren erlitten die Kronstädter Anlagen der Petroleuu :-
Rasfinerie Aktiengesellschlast, deren Hauptaktionäre Fran¬
zosen, darunter Deutschs Meurthe und Bankier Weil find.
Mehrere Kessel wurden gesprengt. Durch. Brandlegung
haben die Spahiumfabrik und eine Dampssäge bedeutend
gelitten . Ein großer Teil der Vorräte in der Botfaluer
Zuckerfabrik wurden geraubt , dagegen ist das Talmaciec
Sägewerk, das aus italinischem Besitz erst jüngst in das
Eiaentum einer hiesigen Großbank übergegangen ist und wo
sich Vorräte im Werte von über zwei Millionen befanden,
ziemlich gut erhalten geblieben.

Die Sorge um Rumänieu.
Wern,  10 . Okt. Die. allgemeine Beunruhigung in

Frankreich über die Lage in Rumänien , über die die fran¬
zösische Presse durch den Hinweis aus angebliche Fortschritte
hier Russen und Rumänen in der Dobrudscha himvegzutäu-
scken versucht, erhellt deutlich aus der Forderung des Echo
de Paris , daß die Alliierten alle in ihrer Macht stehen-

Ichäfttaunq zu finden '
' J Der Tag , wo ihr Geldbeutel leer war , ruckte mit un¬
heimlicher Geschwindigkeit immer näher . Was , um Him-
melswlllen, s ollte aus ihr werden , wenn ste bis dahm
keinen Erwerb gefunden ? ^ r . . ..

Der Wildfang trat ihr auf den Fuß , die Mama bai
am Entschuldigung, mit ihrem freundlichen gewinnender.
Lächeln strich Dora der Kleinen über das blonde Haar.

Es wurden ein paar Worte getauscht, dann sagte die

ist beut so froh und leicht, als wären wir im
schönsten Frieden . Ick habe eine Stelle als Wirtschafterm
bekommen beim Baron Haebler , einem alten gichtischen
Junggesellen . Er soll sehr wunderlich sein, aber ich wi
schon mit ihm fertig werden , ihn gut versorgen. Mir ist
die Hauptsache, daß ich mein Kmd bei mir behalten darf.
Müßte ich mich von meinem Mädelchen trennen , so wäre
ich sicher nicht mehr zu gebrauchen." . ... . .

Dora starrte vor sich hin. Sie sah sichm ihrer hübschen
trauten Häuslichkeit den überarbeiteten Mann , die ahnungs¬
losen, fröhlichen Kinder ; sie hingen sich an ihre Kleider
und baten, sie mitzunehmen ; sie aber schickte d,e Kleinen
zu Ludmilla , sie selbst ging, ohne zu überlegen, was sic
dadurch anrichteie. aus dem 5)ause, dachte nur an ihr
eiaenes Wohlvehaqen , ihr Vergnügen . Wie in einem
Rausch hatte sie tagelang dahingelebi . Die ihrigen yatten
sterben und verderven können, wer weiß, ob es ihr sonder-
.ich zum Bewußtsein gekommen wäre.

Jetzt entiegte sie >ich vor ihrer eigenen Herzlosigkeit
Wie vergiftet mußte ihr Sinn gewesen sein, daß sie einer
io verächrlichen Handlungsweise fähig war . Ja , sie mufzle
sich selbst verachten : leichlsinnig hatte sie alles aufs Spiel
gesetzt und — alles verloren

„Mir hat das Wirlschaften immer viel Freude ge¬
macht." fuhr die andere fort ; „weil ich momentan nichts zu
tun habe, wollte ich mich in einer illrbertsslube nützlich
machen. AVer als ich all die bleichen Gesichter und ge-
veugken Racken sah, hatte ich genug. Und die Luft m
solch einem Raume , die Luft l Nein, das hielte ich nicht
Iiien Monat aus . Da lobe ick mir meinen Berun Gutes,
reichliches Essen, vornehme Räume , aebildete Meinchen I

den Maßnahmen ergreifen müßten , um in (nn« >
Norden gegen die Manöver Falkenhahns und
gegen die "Operationen Mackensens anstreten &
aber nur Rußland allein sei fähig, Rumänini
trächtliche kriegsgeübte Verstärkungen zu
land allein könne die Lage wieder ausgleichen. "
Plan Hindenburgs im Orient zusammenbrech. '

Rach einem Privattelegramm des Secolo cruZ-
die Lage in Rumänien in oen gut unterrichtete»
lands ernste Besorgnis hervor . Eine Anzahl ZeituW.
gegenüber den dlnstrcngungen Falkenhayns i» Z;
und Mackensens in der Dobrudscha dringend zum ™
Man möge, lieitzt es da , mfit seiner Freude Ver Kr ■
an der ,Somme wenigstens so lange zrirülkhaltcu, d
Dinge in Rumänien eine bessere Wendu'ng genmunn"
zumal Tine entscheidende Niederlage Rumäniens
die im Westen erzielten Vorteile wieder aufzuheb-».z
der Wiedereroberung von Kromtadt wetde bald aut>
herrstckung des Predealvasses verbunden sein, der das!
einsallstor nach Rumänien bilde. Der Emfall in Siebe»
s°i von den Rumänen viel zu überstürzt nno Mah»
auch mit zu schwachen Kräften unternommen worden, i
Truppen nach der Dobrudscha habe , abgeben
Hauptsache sei nun , daß es den Rumänen gelinge, js« z
digungslinie auf oen Trans,hlvanischen Alpen zu t- A
bie nötigen befestigten Stützpunkte zu Uarhamer K.
hoffentlich von langer Hand vorber -ltel worden seien. »
die Fortschritte , die die Armee Sarrcils in Alazedonikij
wci ' en hat , ist man in England nach dem, Secols-W
ftatter keineswegs erbaut . Tie sei auch weit von iörf
die' Bsrbinvungen zwischen Berlin und Konstantin
schneiden, entfernt . ^Rußland.

Die Ursache des letzten Minrsterwcchselr
Kopenhagen,  1l . Okt. Nach einer Mk

in Moskau erscheinenden Rußkoje Slowo ist der
Rücktritts des Ministers des Innern , Chwostow, inI
nungsverschiedenheiten mit Stürmer in ver Frage!
schrcibung von Neuwahlen zur Reichsduma für d-
fahr 1917 zu suchen. Stürmer sei entschieden für;
haltuna der Neuwahlen eingetreten, da er bei deri
dem Eindruck der großen Ereignisse Herrschern t
scheu Gesinnung des Volkes eine Reichsduma ton
licherer Zusammensetzung", als sie jetzt bestehe, zu!
hoffe. Chwostow dagegen habe sich der Abh-lti,
Neuwahlen während des Krieges widersetzt uni, fei,
Verlängerung der Mandate der Abgeordneten cinaerf

Neue Einberrrfnugen.
Kopenhagen,  11 . Okt. Dre russische

öfsentlicht einen Erlaß des Zaren , lvodurch du
einberusenen Angehörigen aller Jahrgänge des
erster Klasse, ein Anzahl der jüngsten Jahrgange>
sturms zweiter Klasse, sowie eine Reihe von. s-,
bisher vom Militärdienst Befreiter unverzugllck em
werden.

Jtaiieu.
Die Verluste im U-Boot -Krieg.

B e r n , 10. Okt. Nach einer Statistik bet$
zionale verlor Italien von Mai bis zum
Schiffe mit über hundertfiinfzigtausend Tonnengl
Nazivnale betont , daß ein erheblicher Teck der f
lienische Kriegsindustrie bestimmten Rohstoffe?
dafür nötigen Werkzeuge und Maschinen fl#K,
Wege nach Italien gelangen . Jeder Schchsvrrl
Behinderung der regelmäßigen Zufuhr m- ier
mache daher notwendigerweise in der Erzeugung
material sich fühlbar . - Secolo meldet aus
um Schadenersatz für torpedrerte und ^ourch
senkte Dampfer gingen bei der itauenycy«
immer zahlreicher ein . Wenn auch tellwer .
Hilfe geschaffen worden sei, blerbe doch rwch° -
Ter Schadenersatz werde teilweise aus
der beschlagnahmten feindlichen Schiffe «W*
Da die italienische Handelsflotte z. 3-- ^ M,
halt von rund 1,2 Millionen besitzt, hat
den genannten 4 Monaten den achten 1«
Handelsflotte eingeb üßt. _

Bas ist ein menschenwürdiges Los . Ich >
und arbeite gern . Ich bin tüchtig. Darum ^
gleich wieder eine Stelle bekommen.
meiner Oberin, die mit meinem bishengen
war ; sie hat mich auss wärmste empsohwra

„Der Krieg ist wohl schuld, daß ® ^
sind?" fragte Dora mit erwachendem IN .

Die andere nickte und fuhr leiser T014̂ «
einem vornehmen Russen in Steuung - ^ {,n
bruch des Krieges gab er mir mein o V
fahr im voraus . ,Für alle Fälleh fagi
mußte, wird er wohl geahnt,haven . SN
ihn zu verbaften , hatte er sich ersch o
Nachlaß wurde Dann beschlagiiayaw ^
Wohnung ohne weiteres verlassen. Harn fflflt  i
Haushalt drei volle Jahre geleitet. ^ bin
ooch kann ich mich nicht beklagen, ö > m
ausgekommen." HuRei» m

„Sie sehen noch so iung aus ,
sind doch einer so verantwortungsvolle » ^. e-
Leicht ist es sicher nicht, den Anspruch j
wöhnten vornehmen Herrn zu genüge«;

„Jch habe was gelernt," sagte
wußt , „ich arbeite gern und we>p me n -̂ l»
Sommer bin ich alle Wochen allein. K,r
meinem Kinde wie in einem
und spät im Garten . Es mutz I« auch ,
Putzmacherinnen geben, aber die ^  ft»
kochen und wirtschaften, damit könne nielTtül-
Leven schaffen! Natürlia , darf man
drucksig sein. Immer frisch und ftobl .^ ec
den heit, gepaart mit TüÄtig eit, w" ^

„Sie sind beneidenswert ! uemerck ,e»
Die andere lachte. „Vielleicht! *L E

in der Rotstandsküche, gelt, Sulicye'
Feste feiern, wie sie sailen. Ich wn S »fl^
meinem Kinde für zwanzig Pl.e>»"ge „ voll'
mannskost sattcjsen tan». Die ^ aM̂ p»a
gegenkommend, sie füllen gern now ĵe<
nacki. Eine iegensreime Emrimtuna- ^ sev
preisen kann."



Griechenland.
«e Gewaltstreiche der Entente.
10. Eft . Seeolv meldet aus Athen : Die Schiffe
fuhren in den Piräus und ankerten neben den

Schiffen. Der französische Konsul in Patras
bewaffnete Volksversammlung der G-unaristen,
gal>ein Torpedoboot der Alliierten Salutschüsse
Venizelos' ab . Bei einem Besuch von Chios,

9 Samos hielt Venizelos Reden, deren Ueber-
die Presse von der inneren Zensur Griechin¬

nen wurde. Die Alliierten verlangen von dem
, Ministerium, die naturalisierten Deutschen ans-
Die Regierung zaudert . Eine kleine Abteilung
;r Marinetruppen hat sich im Piräus einge-

* einer Meldung der Agentur Havas aus Athen ist
fische K v n s u l in Patras wegen Spionage ver-

,sg auf ein französisches Schiff  gebracht
xcr Metropolit in Saloiriki Aquatangeles wurde
- wegen Spionage verhaftet.
alsche Spiel der Benizelisten ausgedeckt.'

Bern,  lO . Okt. (Nichtamtlich.) Ein Mit-
^ Carriers della Skra meldet aus Athen : Die
Untersuchung wegen des Anschlages aus Die

■Gesandtschaft hat ergeben, daß gewisse Benize-
«für verantwortlich sind, die den Komplott mit
PropagandamLnnern der Alliierten angezettelt

Ae amtliche Mitteilung des Ergebnisses würde die
: Lage noch verschlimmern.

Aruerika.
Unsinn über Gerards Mission.

Mvhvrker Blatt veröffentlicht ein Telcgrauun
rlincr Mitarbeiters , in dem erklärt wird , das im
. umlaufende Gerücht, Botschafter Gerard sei der
iger eines Appells des deatschen Kaisers um eine
»ische Friedensvermittlung , sei völliger Unsinn.
rFra« als Kandidat für den Kongretz.
i ersten Male seit dem Bestehen des amerikanischen

ijrä wird bei der bevorstehenden Wahl eine Frau
Wat austreten . Es handelt sich um ein? Frau
Harding, die, wie ein schwedisches Blatt laut

,lfc.  erfährt , als Kandidat des ersten Kongreß-
W- Staates Kansas aufgestellt worden ist. Jnner-
© Partei — sie gehört zN den Demokraten — bat
iten Gegenkandidaten, einen Geistlichen, mit einer
im Mehrheit den Sieg davongetragen . Ihre Aus-
'cklich gewählt zu werden, sind freilich nicht üöer-
f, denn bisher war der Wahlbezirk durch den
lcr Anthonv vertreten , und dieser hat große Alis¬

ch'- tvicdcrgewählt zu werden.
Japan.

Reue KtthinetLfchwreriü>keiten?
« »», 11. Okr. (Nichtamtlich.) Die „Times" meldet

.9. Oktober: Man glaube allgemein, daß dem
eine kurze Lebensdauer Geschieden sein werde.

Japan rnrd China.
doncr Morning Post meldet aus Tokio vom 5. :

I zu seinem Nachfolger Baron Kato vorge-
isser wurde aber von den älteren Staatsmännern,

an seiner Stelle Teranchi unterstützten. ' Te--
^Wveisellos das Vertrauen der Konservativen.

Parteiregierung tritt dadurch stark iu den
J® and man erwartet einen sehr bitteren Kampf.,
Anhänger sagen, daß er keine militärische Politik
" seine Regierung keine Aenderung der Hal-
M gegenüber den Alliierten bedeuten würde.

(dost vonr 0. meldet aus Washington vorn 5. :
Teranchis interessiert in Amerika, weil sie

M >ni!ch-amerikanischen Beziehungen von Bedeu-
Okuma galt als Amerikafvemrd und als

, ®tc  Peinliche Landfrage in Kalifornien zum
- (nngen. Dagegen glaubt mau , daß Teranchi I
Wye ^Politik Verfölgen, der antiamerikanischen

. >mpan Gehör schenken und eine Lösung der
^ >4. In gewissen amtlichen Kreisen Washing-

ldie Ernennung Terauchis mit dem Vertrag
^den die chinesische Regierung mit einem
shndikat über den Ban von Eisenbahnen in
| fl!  hat , und mit der Begründung einer
Vsch-amerikanischrn Banken. Die amerika-

i? ^ t den vorwiegenden Einfluß Japans in
Wirtschaftsleben mit Besorgnis beobachtet
Mtet. daß Japan einen Druck auf China
um die Entwicklung des amerikanischen

wen-

(Einest

ldcr
amerikanischen Finanzinteressen in China

W Guardian vom 5. schreibt im Leitartikel:
"aen Sturz Okumas war die Unzufriedenheit
^ «Politik. Tic älteren Staatsmänner waren_ -. rrt _ _ ar-_ .a«.—ura  Japans Chancen gegen Amerika

Teranchi ist ein eifriger An-
I . ' . ürtsbewegung in China und wird sich
MEvkrkich anssetzen. Ein neuer Konflikt
■ E China ist daher möglich.

-1h
Anläßlich d-' r japanischen Kabinetts-

elf an1̂ tatsächlich nachgeben zu wollen, wie
^ Meldungen besagen:

Car beiter des Journal in Tokio über dm
E-eziehnngen. es habe den Anschein,

^ '»t wäre, in dem mandschurischen Kon-
Haltung einzunchmen und die Ber-

. uufzunehmen. China sei bereit, die
udnisst zu bewilligen, verweigere jedoch

.pvlizeikontrvlle , die Hauptforderungen
'Lkeit sei also von der Lösung noch weit

:î ?sum des Petit Parisien aus Toki
der chinesischen Regierung, die U

Tokio be¬
ll ule r-

handlütkgen wieder anfzunehmen. jedoch weigere sie sich, die
japanischen militärischen Ratgeber zu empfangen.

Der Rückgang von Englands Handel.
Beredte Ziffern sind es, in denen der Londoner Eeonv-

mist die Anßenhandelsergebnisse Englands im ersten Halb¬
jahr 1916 zusammensäßt und darstellt . Es wird zunächst
unterschieden zwischen dem Handel mit den Verbündeten
Ländern und dem Handel mir den britischen Besitzungen. In
der Einfuhr aus den Verbündeten Ländern ist im Vergleich
zu dem noch ganz der Friedenszeit angehörenden Halbjahr
1914 ein außerordentlich starker Rückgang, in runden Ziffern
von 69 stuf 35 Millionen Pfund (1 Pfund — 20 Mark)
eingetreten ; umgekehrt ist die Ausfuhr dorthin sehr stark
gestiegen, von 44 auf 72 Millionen Pfund . In diesen Ziffern
tritt die verminderte Wirtschaftskraft Belgiens , Frankreichs,'
Italiens , Rußlands und die dorthin gerichtete starke Zufuhr
an Waffen, Munition Und sonstigem Kriegsgerät gleicher¬
maßen deutlich tu Erscheinung. Entgegengesetzt ist das Ver¬
hältnis in Einfuhr und Ausfuhr im Einfuhr - und Ausfuhr-
Verkehr mit den britischen Besitzungen. Die Einfuhr ist von
106 auf 154 Millionen Pfund gestiegen und die Ausfuhr von
99 Millionen auf 89 Millionen zurückgegangen. So ergibt
sich für den gefaulten Außenhandel Englands mit den eige¬
nen und mit den Verbündeten Wirtschaftsgebieten in der
Einfuhr eine Steigerung von 165 auf 189 Millionen , in
der Ausfuhr eine Steigerung von 165 auf 178 Millionen
Pfund . Im Verkehr Englands mit den neutralen Ländern
ist gegenüber dem ersten Halbjahr 1914 die Einfuhr von 211
auf 285 Millionen gestiegen, die Ausfuhr von 113 auf
81 Millionen Pfund gefallen. Bemerkenswert sind hier
die Einfnhrziffern im einzelnen. Die Zunahme beträgt
rund 74 Millionen Pfund . Man kommt aber zu einer sehr
viel höheren Ziffer , wenn man aus der Statistik ersieht, daß
z. B . allein ans den Vereinigten Staaten von Amerika die
Eillstchr gegenüber fcent ersten Halbjahr 1914 von 70 auf
153 Millionen Pfund zugenvmmen hat . Ebenso hat die Ein¬
fuhr aus allen anderen neutralen Ländern, mit denen
Verkehr bestand, stark zugenommen, z. B. aus der Schweiz
von 6 auf 9 Millionen , aus Spanien von 7 auf 13
Millionen , aus Kuba vonj 3 reff 9 Millionen , aus Schweden
und Norwegen von 9 auf 18 Millionen , aus Argentinien
von 18 auf 24 Millionen . Wenn trotzdem die Zunahme
insgesamt nur 74 Millionen Wund beträgt , so wird da¬
durch deutlich, welchen Ausfall d>as Aufhören des Einfuhr-
Verkehrs aus Deutschland verursacht hat . Noch, deutlicher
erkennbar wird! diese Wirkung in der Ausfuhr nach den
neutralen Ländern ; sie hat sich>im allgemeinen aus der
gleichen Höhe wie im ersten Halbjahr 1914 gehalten, ist
aber dennoch um 42 Millionen Pfund zurückgegangen. Zu
der um 74 Millionen Pfturd vermehrten Einfuhr aus den
neutralen Ländern geleilt sich somit ein Ausfuhrrückgang
von 42 Millionen Psund , so daß die Verschlechterung gegen¬
über dem letzten Friedenshalbjahr 116 Millionen P !̂ nd
beträgt.

Südöstlichst ' Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Genemlstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  See.

Ein Rvtdrrch OesLcrrerchs-Urrgarns
über Rumänien.

Das k. und k. Ministerium des Aeußern veröffentlicht
eine Sammlung diplomatischer Aktenstücke über die Be
ziehnngen Oesterreich-Ungarns zu Rumänien in der Zeit
vom 22. Juli 1914 bis 27. August 1916. Tie Sammlung
umfaßt 111 Aktenstücke, die die Entwicklung der rumä¬
nischen Verhältnisse darlegen . Das vorletzte Stück der
Sammlung ist die am 27. August um ssi9 Uhr abends , im k.
und k. Ministerium des Aeußern abgegebene Krieg s -
erklärung.  Das letzte Stück ist ein Telegramm , das
-Graf Hrdik, Gesandter in Stockholm, auf Ersuchen des
Grafen Czernin am 23. September an Baron Burian ab¬
sendet. Das Telegramm teilt mit , daß Rußland  am
24. August in Bukarest ein Ultimatum  stellte , worin
es einerseits weitgehende Versprechungen macht (Sieben¬
bürgen , Banat , Bukowina , anscheinend auch Donamnündun-
gen), anderseits mir dem Einmarsch von 100000 Mann
droht . Der Kronrat sei durch den König vor ein fait
accompli gestellt worden. Schon zur Stunde , als drx Kron¬
rat zusammentrat , wurde die Gesandtschaft militärisch um¬
stellt . „Bratiann hat mir ", so heißt es in diesem Tele¬
gramm des Grafen Czernin , „noch kurz vor dem Kronrat
sein Ehrenwort gegeben, neutral zu bleiben, und schob im
letzten Augenblick den König vor, um die Verantwortung ab-
zulenken, wenn es schief ginge. Es scheint zweifellos, daß
Herr Bratiann lieber noch kurze Zeit gewartet hätte . Der
von mir vorausgcsehene Fall , daß die Entente plötzlich die
Aktion erzwinge, war eingetretene"

Der österreich - ungarische Bericht.
W . T -ß Wien, lt.  Okt . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 1l . Oktober, mittags:
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

An der siebenbürgisckicn Südfront keine besonderen Er¬
eignisse. Bei Brasso (Kronstadt) wird der Grenzramn ge¬
säubert . Csik-Szeredm ist wieder besetzt. Im Görgeny-
Gcbirge hielt der Widerstand des Feindes an.

Nördlich der Kirli -Baba wurde ein russischer Vorstoß
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht am Sndflügel der küstenländischen Front

dauerte Tag und Nackt fort und erstreckte sich ans den
Raum nördlich der Wipvach bis St . Peter An der
ganzen Front zwischen diesem Orte und dem Meere griffen
sehr starke italienische Kräfte an. Denr Feinde gelang cs
an mehreren Stelle », in unsere Stellung einzndringen.
Südlich von Nova Vas gewann er sogar anfänglich gegen
Jamino Raum . Unsere (Kegcnstöße warfen die Italiener
aber überall wieder zurück. Um einzelne im feindlichen
Besitz gebliebene Grabenstücke wird noch gekämpft. 1400
Gefangene blieben in der Hand unserer Truppen

Der Kampf an der Fleimstalsront hat nachgelassen.
Die Italiener haben hier in den letzten Kämpfen nichts
erreicht. Das Gefecht am Pasubiv ist noch nicht abgeschlossen.

Am 10. Oktober, abends, hat eines unserer Seeflug¬
zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monfalcone
und Earanzano erfolgreich mit Bomben belegt. In der
Nacht vom 10  zum 11. laufenden Monats griff ein See¬
flugzeuggeschwader die Hafenanlagen Hangars und die
Batterien von Blora sowie die dort befindlichen feindlichen
Schiffe mit bestem Erfolg an . Starke , noch lanae sicht¬
bare Brände in der Stadt und der Brand eines Oeltanks
wurden beobachtet. Alle Flugzeuge sind von diesen Unter¬
nehmungen trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach
ihren Basisstationen zurückgekehrt.

Flottenkommanvo.

Hohe Dividende und teure Lebensmittel.
Die deutsche Hochseefischerei hat seit Jahreir keinen

sc- reichen Fischfang zn verzeichnen gehabt wie in diesem
Jahre . In dichten Sckwärmen sind die Heringe in di»
Netze gegangen, und die Massen der Fische schienen kein
Ende zu nehmen. Erfahrene Kenner des Fischfanges be¬
rechneten die Unkosten beim einzelnen Hering aüf 2- 3
Pfennig . Mit Recht hoffte man ans eine Verbilligung
der schmackhaften Seefische. Man hoffte, aber die Hoff¬
nungen erfüllten sich! nicht. Die Hcringsprerse bleiben trotz
der hohen Fangerträge lener, bei größeren gemeinsamen
Bezügen kostet der Hering 35 Pfennig , beim Kaufmann
einzeln gekauft 45- 50 Pfennig . Solche Preise passen
schlecht zn dem reichen Heringssang dieses Jahres . Un¬
willkürlich ftagt man sich, wer sind denn nun die Verteurer
dieses so wichtigen und in unseren Tagen doppelt nnentbehr-
lichen Lebensmittels ? 'äftisfunft tauf diese Frage erteilen
uns die Dividenden der Seesischhandelsgesellschaften. Diele
Aktiengesellschaften, die im Frieden mit 6 Prozent höchstens
rechneten, haben in den Kriegsjahren 1914—16 Dividenten
in Höhe von 12,5 Prozent , neuerdings sogar von 20 Prozent
verteilt . Diese hohen Erträgnisse der Fischgesellschaften be¬
weisen deutlich., daß nicht gesteigerte Unkosten, sondern außer¬
gewöhnliche Gewinne des Zwischenhandels durch Verteue¬
rung notwendiger Lebensmittel die Ursachen ihrer hohen
Dividenden sind-. Man fragt sich unwillkürlich : soll das
reiche Gnadengeschenk, das (öott in dieser Zeit der Teuerung

m deutschen Volke zu Teil werden ließ, nur einer Hano-l
voll Aktionäre zügute kommen? Gab es wirklich keine Mög
lichkeit, den reichen deutschen Heringsfang den breiter
Massen der Bevölkerung zu billigen Preisen zngänglic!
zn machen?

Telephsnische Nschrichteu.
B erlin,  12 . Okt. (Amtlich.) Seine Majestät der

Kaiser  besichtigte im Laufe des Tages Truppen , die auf
dcm Transport nach dem rumänischen Kriegsschauplätze das
Große Hauptquartier berührten.

Tie Bi-rsinigten Staaten geben nicht nach.
a sh i n g t o n , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Reutermeldnng.

Die amerikanische Regierung richtete an die Entente -Mächte
die Antwort auf deren Denkschrift über die Besuche von
Unterseebooten kriegführenderLänder in neutralen . Häfen, iu
der mitgeteilt wird, daß die Vereinigten Staaten in dem gestern
von Pvlk dargelegten Sinne ihre Entscheidung getroffen haben.

König Otto von Bayern f
M ü n che n , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Die Korrespondenz

Hoffmann meldet: S . M der König Otto von Bayern ist gestern
abend 8,40 gestorben.

München, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Ucbcr das Befinden
des Königs Otto wurde der Korrsp. Hoffmann zufolge abends
nach folgender Krankheitsbericht ansgegebcn. „Das Befinden
des Königs hat sich im Laufe des Tages durch! eine Abnahme
der Kräfte verschlechtert. Reue Magcnblutungen sind nicht auf

kten. b̂och gibt d̂ e schwache Herztätigkeit Anlaß zu großegerrere ,
Besorgnis." i J t U 1' ** *v 0 ^

geji. : v. Angerer-Bvcke» Dr . Körte.
;cr

Neue Unruhen in Mexiko.
. r .» ,11 . Okt. (Nichtamtlich,) Nach einem Telearammi
de» „Pettt Parlpen « aus Beracruz dehnt sich die Bewegung,
an deren Spitze Felir D:az steht, weiter aus. Diaz wolle den
Vormarsch aus Veracruz versuchen: In der konstitutionellen
Armee ĝnbe es vrele Abtrünnige ans der Gegeno von Bera-

Mürgcn schwere Unruhen gemeldet, und in der vergangenen
Woche feien auf die Eisenbahnlinie mehrere Anschläge verübtworden.

Aus Provinz und NachbargebLeteN'
: !: Beschlagnahme von Tabak . Der Reichskanzler he,

eine Anzahl von Ausführungstbestimmungen über den Berreh,
mit Tabak erlaffen, deren Zweck es ist, die Gleichmäßigkeitder
Versorgung zu gewährleisten, die Preise zu begrenzen und an¬
bei gleichzeitig, soweit js  das Interesse der Erzeuger lind
Verbraucher irgend zuläßt, die bisherigen Wege und Formen
der Berkchrsabwickelung aufrecht zu erhalten. Als Zentral¬
stellen der Versorgung sind zwei Gesellfchasten, die deutschen
Tabakhandelsgesellschaft in Bremen und die Gesellschaft' mir
gleichlautendem Namen in Mannheim errichtet worden. In
den bwsellschaften sind alle Tabakinteressentenarnvven— von
den Pflanzern bis zum Kleinhandel— vertreten.

: !: Schönbor «,. 12. Okt. (Geistli  ch es Ko  n z e r t.) Ein
feltener Genuß für unsere Gemeinde, auch besonders der Um¬
gegend, steht für kommenden Sonntag, zu erwarten. Die Wohl¬
tätigkeit, die auch hier einsetzen soll, ist es, die dieser Beran-
staltimg, der berühmte Kräfte ihre Mitwirkung zuftgten, einen
vollen Erfolg sichern soll. Das zuiaminengestellte Programm
wird allen Besuchern, insbesondere Freunden der Kirchen-Musik
eine volle Befriedigung bieten.

Ärr-4 BaD C'MS uud Amgrgens.
Bad EmS, den 12. Oktober 19 •<-■

e Der angcsagte Eiervcrkanf kann denke nicht statt-
sindcn (vergl. Anzeige. )

e Dtmsenlni , Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier
Karl Elbert,  Sohn von Ehr. Elvert, für Tapferkeit nor
dem Feinde Um Westen, verliehen. Diese Auszeichnung ist
jetzt sclMn die dreizehnte in nuferer Gemeinde.



Aus Diez und Umgegend.
i ^ien ^ taq , 14 . Otto 6 er und Freiiüg , 20.

mi fSc ? £ die OLstmärkte statt. Zwetschen, Birnen undS tr2 ( n"I «Tn mi Öen Markt gebracht werden. Wirttchmts-
noch beschlagnahmt, aus-

geschlossen ^emic . Die im Arbeitsplan, der seit
^ m-r taaenden Kriegs-Volks-Akademre borge-

^ZWWKW
hier wohl bekannt, hatte das ^ itgematze und 'PEende Thema.tLntnäckl'masaeschichte der Sprengstoffe . Dem ne»
an Band von einigen wohlgelungenen Erpennwnten ore Lnt-

g & ,*SÄ &JZ  £?t,IS & Ä w?Är
Sprengstoffe in den verschiedenen Berg-Industrien , für du >ym
ebenfalls die Zuhörer Dank zollte n.
Werantwortlicĥfür d̂ie Schriftleitung Richard Heul̂ Ba^ Ems.

UnsolgMtz mit Karioftln.
Die Frist zur Anmeldung des Bedarfes an Speifekar»

toffeln ist bis einschließlich
Samstag , den 14 . dZ. Mts.

verlängert worden. Diejenigen Familien, bie ihren Bedarf
noch nicht habenb-zw. ihn bei der Stadtverwaltung noch
nicht angemeldet haben, werden hiermit aufgefordert, die An-
neldung bis zu obigem Endtermine zu bewirken. Spätere
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems, den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Obstmarkt in Diez,
— (iam1*7 20. ßfiober Ul
AM Dienstag , den 17. und Freitag , den 20. Oktober

d. Js . finden in Diez
Gbflmarkle

Es sind nur Tafeläpfel, Birnen ond Zwelschenzum
Verkauf an jedermann avzufahrrn, da die Wirtschaftsitpfel
noch beschlagnahmt sind.

DU, , b<„ 10. Oktober 1916. ^ Wcji ,,„ ,
Heck. _

Fleifchverkaaf.

werden im Interne eines geregelten  Berbauss ww Mgr

W - s « di. > » « ** « ' *!« ?, Mim ®" _mvon 9—10 Uhr an btejemgen von Nr. 1001—UMl,
von 10—11 Uhr an dieiemgen von 1o01—-000,

^—3 Uhr an üiejemgen von M )1—4000,
von 3—4 Uhr an diejenigen von 2501—Schlup,
von 4—5 Uhr an diejenigen von 1 500- T,.

iC1n der Zeit von 11 Uhr vornntttag» bw -̂ U.,. mdr
mittaS sind die Metzgerläoen geschlossen. Die gum Bm-
torannasaebietDiez gehörigen Einwohner von '
lcnbach êinsckl. Fachingen Gückingen und Hamoach werden
zloischendurch' bedient. Tie Zeiteinteilung ist genau emzn-
halten.

» ; », heit 12. Oktober 191o.
^ 1 ewn  Der Bürgermerster.

I . B ^0 eck.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht
Verwandten und Bekannten mitzuteilen, dass
unser lieber Sohn und Bruder

Kar! Cüll
Schütze im Inf.-Reg. 135

am 12. September 1916 in Feindesland ge¬
fallen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Cäir. üademadtsr.
Bad Ems.

BrKarmlumchrms. , ,
Wir sind in der Lage, eine größere AnzaU ausgewach¬

sener lebender Banergänse.  6 bis 9 ^ nd schwer,
rnm Preise von 22 Mark das Stück, ausschließlich d.r
geringen Transportkosten von Limburg nach hier abgeben
%l  können . Bestellungen werden bts Freitag , den 13 . Oktober
1916, mittags 12 Uhr im Polizeiamt entgegengenommen.

T i e z . den 12. Oktober 1916. Der Magistrat.

Preisliste Nr. 6 der Rhein-Maimschen Lederis-
mittelsteÜe.

Die Inhaber offener Verkaufsstellen machen wir darauf
aufmerksam, daß die Preisliste Nr. 6 der Nheln-Malmsch^
stehensmittelstellewährend der Bürostunden im Nathauvsaale
offen liegt. Etwaige Bestellungen auf Grund der̂ Preisliste
sind in zweifacher Ausfertigung an uns emzurerchen.

«ad «ms, dm 11. OktoberE

KrKauntmachung.
Beslblaauahme, Bestandsaufnahme und Ablieferung

m 8 9 der Walluusie.
tjbip Wallnüsse aus der Ernte 1916 wersen zu Gnnstt"

s < Umtorle -bn r̂eises beschlagnahmt. Die Besitzer von ^ all-
nusbüumen ffnd vervstichtet/vie Früchte rechtzeitig zu ernten

MWMWH
« « ÄSStSi — m
strafbar.

(Rif . io Oktober 1916.tsie,,  B.n - e Der Bürgermeister.
I . H eck. _

September 1910.

~Eierverkauf.
Der auf beute festgesetzte Eierverkauf wird ausgesetzt.

Wir werden den Lerkaufstag nochmals bekannt geben
Bad Ems. den 12. Oktober 191G

Kuchecker.

9̂ r .: öSÄ . '-örÄ
jlblieferungsstelle wird besonders bekannt gemacht.

Bad Ems,  den 11. September 1916. ^

Cassel,  den 16.

BellMlttMchimg.
Es ist uns von einem Versicherungsamtmitgeteilt worden, .

5, '»? -5 - « 'ä* ™?rSS \ » i
SÄ L «?. ÄÄISÄ

Persouenstardsauiuahme str die StaMKexer-
Veranlaguug 1917.

SWtfSÄÄf . & ¥1. SSSMS

13  Sä  Ä | .| Ä | r | |

teilt , wird mit einer Geldstrafe biS D» auu

W * «"» 10 . a * 1916. 5 ( t

’_¥nttättt auf WMdcrgcwcidcichrmr.
DÜ « Lg - jd in d-r » st-n Hilst- d,- Mono»

Oktober bei der Ortspolizeibehörde zu stellen, damit die Aus¬
fertigung der Scheine rechtzeitig erfolgt.
f »ad Em- , den 11. Oktober 19^

Einreichung der Rechnungen
Um Einreichung der Rechnungen̂ er Arbetten und

Säswws « »
°"'"Ä « -«»»», -» st»d di- Bch-ll,-w > b-ir- stig-- .

» °>° *»» »• c,,o6lt 1914„

Ä B vS seit dem 1 Zanuar 1891) surückgelegten Jahre

hatte"' bedarf des "Nachweises einer Wartezeit vcn _» mal
40 ,1 1000 Wochen.

nsir eriucf-cr hierauf in den Kreisblättern hmwenen »u
wvllI , damit nnbegrünoete Rentenanträge vermreden v r-iv.

Der Borstanv der Landesverstchirnngsanstatt
Hesse« Nassa« .

I . B: gez. Dr . Schroedcr.
* * *

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Diez, den9. Oktober 1916.
™ * , Die Polizerverwaltmig

Heck. _

Bett . Anmeldung der Lavdslurmpsiichligen zur
Stammrolle.

Die Landsturmpstichttgen der Jahresklaffe 1890 werden
wi ^ crlwlt darauf hingewiesen, daß sie sich, sooald pe if) . <•
Zbensst .hr vollendet haben, sofort beim Bürgermeisteramt :prr-
selbst Zimmer Nr. 5 zur Landsturmrolle anmelden müsse Wer
viel' Anmeldung nicht bis zum genannten Tage vornlmmt, w>-
nach § 68 Milit, -Straf -Ges.-Buchs betraft sofern nicht wegen
stahnenslucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Es können sich auch jetzt schon alle diejenigen ai mclven,
die im Lause dieses Jahres 17 Jahre alt werden.

D i e i, den 6. Oktober 1916. .3' Der Bürgermeister.
I . B.: Heck.

Todes4 nz8ip.
Am 6. Oktober verschied nach

kurzer Krankheit unsere langjährige
Haushälterin

Frl. Rosa Levy
im Alter von 48 Jahren.

Durch ihre treue aufopfernde PflicM-

erfüllung war sie mit unserer Familie
eng verbunden und werden wir ihr An¬
denken stets dankend in Ehren halten.

CÖ!n-Nippes , den 9 . Oktober 1916.
Kempenerstr . 10.

Sally und Julius Hoffmann.

Ä Feinste Angelickellsifche, Kablwu,
Makrelen, Schollen, pewass-rtkn

empfiehl.
Albert Kauth, Fifchhandlg-,

BekaMtmachMg
betr . Taubensperre.

Ans Grund der Ermächtigung des stellvertretenden Geiie-
ralkomMandos in Frankfurt a. ißt.  vom 11. Juli d.
Abt lll b, Nr. 13860/4038, und auf Einordnung ve» Kon gl.
Landratsamts vom 19. September 1916 I 8192/91 wird las
Ansfliegenlassen von Tauben,  auch der llrl .iai'
briestanben (Tauben der Militärverwaltung und der Pnei-
taubcnliebhabervcreine vom 2 5. September bi » la . .J-
vombcr  d . Jrs . (einschließlich) verboten.

Nicht in den Schlägen gehaltene Tauben un¬
terliegen  beim Abschuß durch die Polizei.

Diez,  den 26. September 1916.
Die Polize-iverwaltung.

I . B.: Heck.

Steinbrecher , Ringofenan
«nd Erdarbeiter

find-» l-ho-»d- Wi »l - ,b - IchSI>i »u», » >

Kalkwerk Kahnstä »«
Joh. Sch äser G. m.

tW ist es die höA
^ ^  ben (ginfauf öc| Allj

bedarfs  M A!
die Prelle wer ^

wenn die SaisonY- .

Dan ^ ? wenn? w°^
machen soll-
Dr. »«•« « *

SchichjkU Tr°°°b«
Nm »eiIal - Tra» - d

sind erstst "ijjnnÄ

LN-tz.
Heerführers^

Eli-
« »" T '«tii

!» ,“ ■
, « <■ 3 »”
ia-
r. 44

§\»gär

SchaUmark«

la Verband watte
alle Sorten Gaze u . Binden

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8063

Adolf Merkel, Diez.
Baste Qualität. Billigste Preise.
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